
Besondere Aufmerksamkeıt verwendet ann auf das SO JjJohanneısche Logıon 10,22 In sel-
11IC Kontext Jesus ze1ıgt sıch 1er als der eINZISE Erkenntnis-Zugang ZU Vater Im ırken des
Sohnes wıird erfahrbar, WT der ater ist un: W as für den Menschen edeute Das iırken der
endboten wıird €e1 CS Zusammengesehen mıt dem ırken Jesu, dıe WE uch auf abge-
eıtete Weıse ()ifenbarer (jottes werden.

Das eıl wırd konkret erfahrbar ıIn der egegung Jesu mıiıt den Menschen: als Krankenheılung, als
Befreiung VO dämoniıscher aC. als Sündenvergebung. In seıiner Wunderüberlieferung ze1g!
ukas, daß dıe Heılserfahrung sıch In der ahrung der (Gottesherrschaft verwirklıcht uch In
der Gleichnisüberlieferung wırd deutlıich, daß Jesus sıch als (Offenbarer (jottes verste Denn In
den Gleichnissen wırd das Handeln Jesu als Aktionseinheıt mıt ott Trklärt

Dem VT gelıngt C: überzeugend darzutun, daß Jesus in seinem ırken und 1ın seiıner erkundı-
SUNS als der Offenbarer (Jottes erscheınt. DiIie übrıgen Sendboten können ott NUur offenbaren,
weıl S1IE VON Jesus azu bevollmächtigt SINd. |DITS Untersuchung ze1g zugle1ic dıe Bedeutung des
vorösterlichen Jesus ür dıe neutestamentlıche Chrıistologıie. hne 1ıne Verankerung der (Ahrste=-

(Hesenlogıe im en Jesu dıeser Jjedes Fundament

UNTERGASSMAIR, Franz eorg Kreuzweg Un Kreuzigung esu Kın Beıtrag ZUT Iu-
kanıschen Redaktionsgeschichte. Reihe Paderborner theologısche Studıen, Pa-
derborn 1980 Verlag Schönıngh. Z S Kl 48 ,—
In seiner Paderborner Habılıtationsschrift geht das lukanısche Verständrils der KreuzIı-
gungsperıkope. Besonderes Interesse kommt €1 den theologıschen und soter10logıischen Aussaäa-
SCH der Iukanıschen edaktıon Z Begınn stehen Z7WeIl textkritische Entscheidungen
a und 2342435 Fıne eingehende hıterarkrıtische SOWI1E tradıt1ons- un: motivgeschichtlı-

che Untersuchung VON 23,26—49 omm dem überzeugenden Ergebnıis, daß der drıtte E van-
gelıst 1U dıe Passıonsgeschıichte des Markusevangelıums als Vorlage benutzt, dıe In seinem
Sınne interpretiert. Eınen Protolukas mıt eC| ab Dadurch, daß sıch nıcht damıt De-
gnugt, ıe Ilukanısche mıt der markınıschen Passıonsgeschichte vergleichen, sondern dıe N1IC:
AaUuUs arkus ableı  aren Verse und Versteıle mıt dem (Ganzen des drıtten Evangelıums vergleıicht,
erhält seıne Argumentatıon ihre Überzeugungskraft. 1C| wenıge Motive sınd VO  = as dem Al-
ten lestament entnommen

Eın kurzer Abschnuitt ist auch der rage ach der formkriıtischen Bestimmung gewıdmet. hne dıe
'ormale AÄhnlichkeit mıt Martyrervorstellungen eugnen wollen, stellt jedoch dıe rage, ob
dıe verwendete Martyrertopik schon als ıne bewußte Darstellung der Kreuzigungsperikope als
Martyrıum gelten könne, zumal der Martyrıumsgedanke auch SONS' Im Lukasevangelıum begegne
Im abschließenden Abschnıiıtt sucht dıe Ilukanısche Aussageabsıcht herauszustellen, dıe dıe Pas-
sıonsgeschıchte bestimmt. Im Rahmen UNsSeTET Inhaltsübersıicht können NUrTr einıge wenıge Punkte
genannt werden. Mıt eCc stellt der VT fest, daß Siımon VO  —_ Kyrene als Idealgestalt des Jesusjün-W  B a
SCIS gezeichnet wırd, insofern Jesus nachtolgt. Ihm wırd dıe Jesus ınfach nachlaufende Olks-

gegenübergestellt; S1C bringt anders als Sımon NIC: dıe Ta auf, für Jesus handeln Lu-
kas betont ausdrücklich dıe Verbundenher Jesu mıt dem ater In ergebungsvoller Verbundenheı1
mıt ıhm stiırbt Jesus. Seine Vergebungsbereitschaft (23,34a) den Todfeiınden gegenüber ste. eben-

1im Zusammenhang mıt dıeser Gemeiinscha: mıt dem ater Z dieser Gemeınunschaft ädt Je-
SUuS eın un ftührt iıhr hın In dem ewußtseıin, „Führender“ se1n, stirbt mıt ott VE
söhnt‘“‘. em Jesus den DO der eute schweigend zurückweiıst und seinen Aulftrag, alle e-
bedürftigen un -suchenden retiten, keinen Augenblıck verg1ißt, zeig C daß en Bewels für
se1ıne Mess]janıtät darın s1e daß den Tod erdulde Die Begnadung des umkehrwilligen Schä-
chers ist eın herausragendes eispie chrıistliıcher Soteriologie. Denn da dieser AUs der Erfahrung
der Schicksalsgemeınnschaft mıt Jesus sıch VO Bösen aDWende und sıch Jesus anschließt, bezeugt

$ seıne offnung auf eın künftiges Weıterleben Es zeigt sıch 1er brennpunktartıg, Was auch
SONS ın soterl10logischen Aussagen des Evangelısten beobachten ist, nämlıch „daß dıe Nähe,
Anwesenheıt und Gemeiunscha Jesu heıilswıiırksam werden, WECNN S1e VO Menschen bewußt wahr-

un akzeptiert werden. Mıt Jesus bewußt eben, mıt Jesus bewußt leıden, mıt Jesus De-
ußt sterben: das ist der Weg, der ZU eıle führt“ Der l1od Jesu selbst muß als TOKlama-
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tıon der Einheıt zwıschen atenr un: Sohn betrachtet werden. Das wırd eutlıch, WE Jesus sıch
seinem Vater sterben empfiehlt: „ Vater. In deıine an empfehle ich meınen Gest : denn dieser
Ruf beweiıst, daß Jesus 1mM Tod keıne (Gefahr mehr erDiic Der lobpreisende Bekenntnissatz des
Hauptmannes bestätigt das In dieser Haltung Jesu ZUu USdTUC kommende Vertrauen Z Va-
Cr In der Radıkalıtä Se1INES (Jehorsams gegenüber dem ater erwelst sıch Jesus als der essias
(ijottes. Wer das Tkennt un sıch azu bekennt, W1IEe der auptmann, ist Wenn dıe Olks-

, dıe zunächst WIE einem „Schauspiel“ gekommen Waäl, letztlich aufgrund der geschauten
Geschehnisse ın sıch geht, eiinde uch SIE sıch auftf dem Weg des eıls DiIie Jünger bleiben,
selbst chwach geworden, Zeugen, auch WEeNnNn S1C als dıe Bekannten Jesu furchtsam weıt entiern
dastanden.

In seiıner Ergebniszusammenfassung rag der Nl dıe wıchtigsten theologıischen Aspekte der Kreu-
ziıgungsperıskope €e]1 wırd nochmals eutlıc daß dıe Soteriologıe anthropologıisc!
ansetzt, zugleıich ber dıe vertikale Perspektive auirec erhalten ist durch das göttlıche „„Muüs-
sen  O das das en Jesu bıs In den Tod bestimmt, un: urc dıie Gemeıinscha zwıschen Va-
ter und Sohn, dıe ıne Gemeinscha: ist, dıe den Tod überdauert. Wer In cdıe Gemeinschaft mıt Je-
SUS m der hat teıl seiner Dauergemeinschaft mıiıt dem ater, dıe todüberwinden: ist

Die sorgfältig argumentierende Studıe hrt uns ın dıe Arbeıitsweilise des as eın un: VEIMAS
zeigen, WI1IE as se1ın ZUT Verfügung stehendes aterıa. verwendete, seıne Theologıe, insbe-
sondere seıne Soteriologıie, des „Mit-Jesus-Seıin“ entwıckelt S1e ıst eın wıichtiger Beıtrag ZU Ver-

(nesenständnıs der lukanıschen Theologıe.

LOuIS: Die Bergpredigt. Mensch se1n ach Jesus. el Glaubens-Seminar,
Zürıch, Öln 1979 Benziger Verlag. 2358 D: 26 ,—

Mıt dem 1er angezeligten Buch wırd ıne CUE er eroOMHMNet. dıe CS sıch 1e1 gesetzt hat, der
Bıbelarbeıit ın der (GGemeınnde CC Impulse geben. Der Band gılt der Bergpredigt, also e1:
He zentralen ext neutestamentlıcher Botschaft

DIe Eınführung erläutert ausführlıiıch Zielsetzung un EFıgenart diıeser als er  uC gestalteten
Neuerscheinung und skızziert sorgfältig dıe Gliederung un theologısche Bedeutung der Bergpre-
dıgt Dıiese übersichtliıchen und verständlich tormulıerten Ausführungen sınd für das Verständnıiıs
der folgenden Eınheıten, dıe sechs I hemen der Bergpredigt aufgreiıfen, unabdıngbar. Dıiıe erstie
Einheıt behandelt unter dem Stichwort „Mensch se1n WIE Jesus In der Offenheıt für das eilcC (J0t-
tes  .. dıe Humanıtät der Bergpredigt. DIie zweıte FEıinheıt „Wort un Ja geht dem Verhältnis VO  —_

Bergpredigt und Veränderung der Welt nach, während dıe drıtte FEinheıit „Chrıstseıin als radıkales
Menschseın In der Art Jesu  S: beschreıben versucht. DiIe vierte Einheıit 8  he ın der Bergpredigt“
arbeıtet den Unterschied VO  ; (Jesetzes- un: Liebese  ık heraus, und dıe fünfte Einheıt zeıgt, dalß
ın der Tra der Vergebung dıe eigentlıche Revolution der Bergpredigt 1eg! Die letzte un echste
Einheıt unternımmt C: unter der etwas verschwommen wirkenden Überschrift „Eınsatz und (Iie-
lassenheıt. [)Das Fest der Danksagung” weıtere Bestimmungen des „Mensch se1ın ach Jesus“ VOI-

zustellen.

Was 1er MNUT urz ın Stichworten angedeutet wurde, wırd In den einzelnen Eınheıten nıt e1-
HCS durchdachten Schemas ausführlıch entfaltet In einer Übersicht (U) werden dıe Verlaufspha-
SCI] mıt der möglıchen Dauer, cıe S der Hınwelse für den Referenten, cdıe 1te der erganzen-
den lexte 1r den Referenten und cdıe 1fe: des Materıals für dıe Teilnehmer angeführt. DıIe Eıin-
führung (E) nenn das Thema des Abends, dıe ese.: dıe Intention der Eıinheıt, dıe behandelten
Texte der Bergpredigt un dıe möglıchen Lernschrıitte Darauf folgen dıe Hınweilse (H) un cdıe C1I-

gänzenden Texte ( für den Referenten Eın Predigtvorschlag (P) bıetet ann ın knapper Form
ıne stärker spırıtuell betonte 1C| der Schwerpunkte der Eıinheıit Am Schluß des Buches findet
sıch schließlıch für alle sechs Einheıten das Material für die Teilnehmer (M) das verschiedene (n
erlagen ür Gespräche In Kleingruppen und persönlıche Vertiefung bereıtstellt

Das auf diese Weıse erschlossene aterı1a wurde bereıts ın mehr als Pfarreıen erfolgreich
pro Totzdem sollte Ial sıch nıcht sklavısch A den vorgegebenen Aufrıß halten, weıl erfah-
rungsgemä dıe Arbeıtsbedingungen un:! Arbeitsmöglichkeıten VO (Ort Ort un VO  —_ Gruppe
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